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In den Stadecker Gesangsverein „Sängerkranz 1865“ wurden nur wohlhabende 

Männer aufgenommen. Da der Aufnahmeantrag von Johann Schmahl, der „Milch-

Schmahl“, mit der Begründung abgewiesen wurde, dass er kein „vermögender Mann“ 

war, wandte er sich an den Jugenheimer Pfarrer Johann Zimmermann, der die 

Stadecker Pfarrei mitversorgte. Er bat ihn, einen gemischten Kirchenchor zu gründen. 

„1928“ wurde „der Evangelische Kirchenchor Stadecken als gemischter Chor mit 30 

Frauen und 15 Männern“ gegründet. Zum ersten Mal hatten in Stadecken ärmere 

Männer und Frauen Gelegenheit, in einem Chor zu singen.1 

Das in der Sonntags-Zeitung vom 12. November 2006 angegebene Gründungsdatum 
1928 ist nach dem „Protokoll zur Gründung eines evangl. Kirchengesangsvereins vom 
20. Juni 1931“ nicht mehr haltbar. Satzungsgemäß und auf „Wunsch“ der 
Chormitglieder nahm Pfarrer Zimmermann das Amt des 1. Vorsitzenden an. Als sein 

Stellvertreter wurde Peter Axt VII., als Schriftführerin Lisa Lenhart gewählt. 

                                                           
1 Artikel und Foto in der Sonntags-Zeitung vom 12. November 2006: „Wenn das Geld nicht reicht“. 

Der evangelische Kirchenchor Stadecken mit dem Initiator Johann Schmahl (1. Reihe in der Mitte) 
und mit seinem Leiter Wilhelm Rodenbach (letzte Reihe neben Georg Barth, auf dem Foto 
namentlich bekannt Otto Reichert und Lena Rutsch), in: Sonntags-Zeitung vom 12. November 2006: 
„Wenn das Geld nicht reicht“ 

 



Als erster Dirigent konnte Lehrer Wilhelm Rodenbach aus Partenheim verpflichtet 

werden. Er erhielt pro Gesangsstunde 8 Mark. Der Vereinsbeitrag wurde niedrig 

angesetzt. „Jedes 1. Mitglied pro Haus 1 M jedes folgende 50 P.   … Die inaktiven 

Mitglieder bezahlen pro Jahr 2 M.“2 Ferner wurde beschlossen ein Harmonium 

anzuschaffen. 

Da sehr bald zu erkennen war, dass der Beitrag zur Deckung der Kosten nicht 

ausreichte, wurde er von monatlich 10 auf 20 Pfennig erhöht.3 

Bei der Generalversammlung am 8. März 1932 wurde der Vorstand wiedergewählt und 

wie üblich die Versammlung mit einem „Kaffeekränzchen im Pfarrhaus“ beendet.4 

Für den Stadecker evangelischen Kirchenchor ist festzustellen, dass unter Pfarrer 

Johann Zimmermann aus Jugenheim während der Weimarer Republik keine 

nationalsozialistischen Einflüsse festzustellen sind, obwohl die Stadecker NSDAP und 

SA seit 1929 in Stadecken sehr aktiv waren.  

 

 

                                                           
2 Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 20. Januar 1931, S.1. Das Protokollbuch wurde 
von Annemarie Singer am 25. Juli 2025 dem Geschichtsverein Stadecken überlassen 
3 Ebd. S. 2. 
4 Ebd. S. 2. 


